
Von Ines Sommer

Parow. Ob Stralsunder, Touristen
oder Einwohner – das Mai- und
Nachbarschaftsfest in der Minima-
nufaktur in Parow erfreut sich
wachsender Beliebtheit. Nutzen
viele das Angebot in Parow doch
für eine Radtour. Am Montag steht
die nächste Veranstaltung ins
Haus.

Ab 13 Uhr können sich die Gäste
die kulinarischen Köstlichkeiten
der Minimanufaktur schmecken
lassen. Neben dem bunten Treiben
wird auch den kleinen Gästen eini-
ges geboten: Spiel und Spaß erle-
ben sie mit Clown Max, einer Hüpf-
burg, Kinderschminken und vie-
lem mehr. Für das vielfältige Ange-
bot sorgen übrigens die Mitarbei-
ter des Storchennest-Vereins aus
Niepars. „Wir haben auch eine Bas-
telstraße vorbereitet. Meine Kolle-
gin aus Niepars, Claudia Anders,
möchte mit den Kindern Lampions
aus Servietten herstellen“, verrät
Jennifer Heinzius, Jugendsozialar-
beiterin in Parow. Sie freut sich,

dass die Jugendlichen der Wohn-
gruppe aus der Minimanufaktur
fleißig mithelfen. Die Klöppel-
runde, die regelmäßig in Parow ar-
beitet, möchte ebenfalls gern ihre
fast vergessene Kunst vorstellen –
immer auf der Suche nach Nach-
wuchs.

„Wir haben rund 400 Flyer ver-
teilt und hoffen auf viele Besucher.
Bei schlechtem Wetter findet alles
in der Minimanufaktur statt“, fin-
det Jennifer Heinzius, dass sich das

Kommen auf jeden Fall lohnt. Und
noch ein Highlight wartet auf die
Besucher, besonders jene mit grü-
nem Daumen: Am Montag ist eine
auch Pflanzen- und Samentausch-
börse geplant, eingebettet in das
Land(auf)schwung-Projekt „Das
grüne Netz der Klein- und Haus-
gärtner“(die OZ berichtete be-
reits). Die Garteninteressierten
sind herzlich einladen.

Und sie sollen nicht mit leeren
Händen kommen. „ Bringen Sie an
diesem Tag aus Ihrem Garten alle
übrigen Pflanzen mit, zum Beispiel
Jungpflanzen, Kräuter, Zwiebel-
blumen, Ziergräser und Samen.
Auch Gehölze, Beerensträucher
und zu groß gewordene Stauden
sind gefragt. Sie glauben gar nicht,
wie gern das alles getauscht wird.
Bisher hatten wir da immer eine
große Resonanz“, ruft Projektleite-
rin Sandra Pöttrich den Garten-
freaks zu.

Das Bundesmodellprojekt
Land(auf)schwunghatmit derParo-
wer Maßnahme „Gemeinschaft-
lich Gärtnern“ in Vorpommern-Rü-

gen eine erste Erfolgsgeschichte
geschrieben. Erkenntnis: Gärtnern
wie zu Omas Zeiten ist wieder in.
Die Leute sind heiß auf selbst ange-
bautes Gemüse, wollen Saft aus ih-
ren eigenen Äpfeln und stehen auf
selbst gemachte Erdbeermarmela-
de. Die so genannte Green Map
liegt nach einem Jahr Projekt-Ar-
beit auf dem Tisch. Dort finden sich
alle Anbieter mit ihren entspre-
chenden Anbauflächen für Obst,
Gemüse und Nutzpflanzen wieder
– ebenso wie mögliche Abnehmer.

„Wir haben da schon einige zu-
sammengebracht. Und wenn es
richtig gut läuft, entwickelt sich da-
raus eine langfristige Zusammen-
arbeit“, sagt Projektleiterin Sandra
Pöttrich vom Storchennest-Verein
Niepars.

Nun folgt mit „Das grüne Netz
der Klein- und Hausgärtner“ quasi
das Anschluss-Projekt. „Wir wol-
len AngebotundNachfrage, Produ-
zent und Abnehmer so zusammen-
bringen, dass kleine Wirtschafts-
kreisläufe entstehen“, sagt die Pro-
jektleiterin gegenüber der OZ.

Tribsees. Nach drei Lesungen
scheint der Diskussionsbedarf über
den Haushalt 2017 auch in der Trib-
seeser Stadtvertretung erschöpft –
der viertePlan wurde nun beschlos-
sen.

Der Zugriff auf Rücklagen
gleicht den Ergebnishaushalt aus,
der Rückgriff auf Vorträge den Fi-
nanzhaushalt, fasst das Amt Reck-
nitz-TrebeltalaufNachfragewider-
spenstige Zahlenwerke zusam-
men. Die Verwaltung verweist je-
doch auf schwindende liquide Mit-
tel und hält die Aufstellung eines
Haushaltssicherungskonzeptes für
erforderlich.Aufdievon ihrempfoh-
lenenAnhebung der Gewerbesteu-

er auf 430 Prozent hatten sich die
Stadtvertreter nicht einlassen wol-
len, der Hebesatz beträgt nun
380 Prozent.

Dafür fand man mit dem Heimat-
verein eine Möglichkeit, die Perso-
nalkosten zu senken, ohne Leistun-
gen wesentlich einzuschränken.
Ähnliches gelte für die Bibliothek,
deren Mitarbeiterin nun ehrenamt-
lich gegen Aufwandsentschädi-
gung arbeite, erläuterte Bürger-
meister Thomas Molkentin (CDU)
im Rathaussaal. Das sei immer noch
besser, als derartige Einrichtungen
zu schließen. Renovierungsarbei-
ten am mittelalterlichen Steintor
müssen auf 2018 warten, ebenso

verschoben sind weitere wün-
schenswerte Investitionenwie Büh-
ne und Jugendclub.

„Wir sind handlungsfähig und
können die Sanierung der Kita und
des Mühlentores in diesem Jahr
durchführen, außerdem den Stra-
ßenbau vorbereiten“, fasste Mol-
kentin zusammen. Einstimmig bil-
ligte das Gremium den Etat 2017
ebenso wie den Appell an Landes-
regierung und Landtag. Dieser for-
dert, im Rahmen des Gesetz-
gebungsverfahrenszumFinanzaus-
gleich unter anderem eindeutig
und unmissverständlich zu erklä-
ren, dass die vom Bund bereitge-
stelltenMittel –ab 2018 fünfMilliar-

denEuro inganzDeutschland–aus-
schließlichzur kommunalenEntlas-
tung dienen sollen und zu 100 Pro-
zentandie Kommunenweitergelei-
tet werden müssen. Weniger einig
waren sich die Stadtvertreter beim
Thema Windmühlen in der Nach-
barschaft. Mit zwei Enthaltungen
bei zwei Gegenstimmen fiel die Zu-
stimmungohneHinweiseundAnre-
gungender StadtTribsees zumEnt-
wurf des Teilflächennutzungs-
planes Windenergie der Gemeinde
Hugoldsdorf eher verhalten aus.
Das vorgesehene Windeignungs-
gebiet liegt im Norden Hugolds-
dorfs am südlichen Rand des Birk-
holzes.  Susanne Retzlaff

Trebelstadt: Kita und Mühlentor können saniert werden
Stadtvertretung in Tribsees verabschiedet Haushalt 2017

Nachbarschaftsschwatz und
Pflanzentauschbörse

Minimanufaktur in Parow lädt am 1. Mai ab 13 Uhr zu einem bunten Fest ein /

Gartenfreaks mit Kräutern, Jungpflanzen, Zwiebeln und Sträuchern gesucht

Groß Mohrdorf. Eisvögel, die in
Familie machen, Schwalbenkin-
der, die um die Wette betteln, ei-
ne Springspinne auf der Lauer -
die vorerst letzte Chance in der
Groß Mohrdorfer Kirche tolle
Aufnahmen tierischer Nach-
barn in ungewöhnlichen Augen-
blicken zu bewundern, bietet
sich am morgigen Sonntag ab
11 Uhr bei Kaffee und Kuchen.
Zur Finissage seiner Ausstel-
lung „Tierische Impressionen“
zeigt Fotograf Knut Fischer au-
ßerdem die neueste Version sei-
ner Dokumentation „Die Natur-
fotografie“ Tipps für Fotografen
und Naturbeobachter.

Freunde der Veransraltungen
in der Groß Mohrdorfer Kirche
müssen nicht lange warten.
Man bleibt beim Thema und in
der Region: „Die Landschaft vor
der Haustür“ ist der Titel der
nächsten Ausstellung, die am
13. Mai um 14 Uhr eröffnet wird.
Gezeigt werden Werke der Mal-
kreises um den Kunsterzieher
Markus Endler.
Finissage: Sonntag, 11 Uhr, Dorfkir-

che Groß Mohrdorf.

Altenpleen. Der SPD-Ortsverein
Amt Altenpleen hat auf seiner
jüngsten Sitzung am Donners-
tagabend in Schmedshagen sei-
nen Vorstand gewählt. Einstim-
mig wurden Thomas Würdisch
als Vorsitzender, Hubert Ger-
hard als Stellvertreter und Petra
Schuppler als Schatzmeisterin
bestätigt.

Der SPD-Ortsverein trifft sich
jeden zweiten Monat öffentlich
und diskutiert aktuelle Themen
aus dem Amtsbereich, dem
Landkreis und darüber hinaus.
„Wir freuen uns über jeden
Gast. Also einfach bei der nächs-
ten Gelegenheit vorbeischau-
en“, so Thomas Würdisch. Die
nächste Gelegenheit dazu wird
am 6. Juli um 18 Uhr sein.

Stralsund/Kenz. Musik öffnet die
Herzen. Diese Erfahrung möch-
ten das Ensemble Medici und
Friederike Fechner mit Unter-
stützung der Gemeinde der ehe-
maligen Wallfahrtskirche Kenz
bei einem Konzert am Sonntag
gern an ihrer Zuhörer weiter-
reichen.

In Zusammenarbeit mitder re-
gionalen Aktionsgruppe Vor-
pommern-Rügen des Kinder-
hilfswerks Plan International
Deutschland laden sie morgen
um 17 Uhr in die ehemalige
Wallfahrtskirche St. Marien
Kenz zu einem Benefizkonzert
ein. Die Künstler spielen zu
Gunsten eines Stipendien-
projektes für Kamalari-Mäd-
chen in Nepal und verzichten
vollständig auf ihre Gage.

Unter dem Titel „Schubertia-
de – 220 Jahre Franz Schubert“
bringen das Ensemble Medici
und Friederike Fechner zwei
der bekanntesten Kammer-
musikwerke von Franz Schu-
bert, das Streichquartett Nr. 14
in d-Moll D 810 „Der Tod und
das Mädchen“ sowie das
C-Dur-Streichquintett op. 163,
zu Gehör.

Das Ensemble Medici besteht
aus vier Ärzten, die auf einem
für Amateure ungewöhnlich ho-
hen Niveau musizieren. Sie ha-
ben sich aus verschiedenen Tei-
len Deutschlands zusammen-
gefunden und widmen sich der
Kammermusik für Streichquar-
tett aus allen Stilepochen. Die in
Hannover geborene Cellistin
Friederike Fechner studierte an
den Musikhochschulen Hanno-
ver und Basel, außerdem an der
Indiana University Schoolof Mu-
sic in Bloomington und absol-
vierte zahlreiche Meisterkurse.
Heute unterrichtet sie an den
Musikschulen in Bergen und
Stralsund.

Die Mitglieder der Aktions-
gruppe Vorpommern-Rügen en-
gagieren sich hier in der Region
ehrenamtlich für das Kinderhilfs-
werk Plan International
Deutschland und setzen sich für
die Befreiung von Sklaven-
kindern in Nepal ein.
Konzert: Sonntag, 17 Uhr, Kirche in

Kenz.

Barhöft. Die Leitwarte- und Ser-
vicestation der Energie Ba-
den-Württemberg (EnBW) in
Barhöft öffnet anlässlich des Ta-
ges der Erneuerbaren Energien
heute ihre Tore.

Von Barhöft werden die nahe-
gelegenen Offshore-Windparks
EnBW Baltic 1 und Baltic 2 so-
wie weitere Wind- und Solar-
anlagen der EnBW in Deutsch-
land gesteuert.

Wie baut die EnBW Wind-
parks auf dem Meer? Wie laufen
Wartungen und Reparaturen
auf hoher See ab? Wie wird ein
Windpark gesteuert? Ein Wind-
kraftexpertegibt beieinem Film-
vortrag einen Einblick in seine
Arbeit und steht den Besuchern
Rede und Antwort. Außerdem
können die Besucher bei Füh-
rungen durch die Leitwarte da-
bei sein.

Der Ausbau der erneuer-
baren Energien und speziell der
Windenergie ist ein wichtiger
Bestandteil der Unternehmens-
strategie der Energie Ba-
den-Württemberg AG mit Sitz
in Karlsruhe. Allein Baltic 1 und
Baltic 2 verfügen über eine Er-
zeugungskapazität von über
330Megawatt.Siekönnten rech-
nerisch eine Stadt mit rund
400 000 Einwohnern mit Strom
versorgen.

Auf zum See-Mai(len)lauf nach Richtenberg heißt es am Montag, wenn die

nächste, von der Laufgruppe Torpedos ins Leben gerufene Laufveranstaltung

stattfindet, die wegen der familiären Atmosphäre reges Interesse bei Lauf-

freudigen und Gästen findet. Das Motto der Veranstaltung in diesem Jahr: Ob

in Eile oder mit Weile – gemeinsam schaffen wir die Meile.

Laufinteressierte und Walker können sich am 6. See-Mai(len)-Lauftag von 9

bis 9.45 Uhr im bzw. am Vereinsheim der SG Empor Richtenberg in die Starter-

listen eintragen. Erwachsene haben eine Startgebühr von vier Euro zu entrich-

ten. Kinder und Junioren bis zu 18 Jahren sind von einer Gebühr befreit. Ge-

startet wird nach der Begrüßung in folgender Reihenfolge: 10 Uhr Start Walker;

10.05 Uhr Start Kinderlauf (Bambini); 10.15 Uhr Juniorenlauf; 10.30 Uhr Massen-

start zum Hauptlauf (große Runde) und Seemeile light (kleine Runde). Gegen

12 Uhr ist die Siegerehrung für alle Laufdisziplinen geplant.

Parallel dazu finden auf dem Sportgelände die Stadtmeisterschaften statt.

Ab 10.30 Uhr stehen folgende Wettbewerbe auf dem Programm: Bierfass-

rollen, Feldsteinstoßen, Stiefelweitwurf und Streichholzweitwurf. „Aktive, aber

auch Zuschauer sind herzlich eingeladen und werden bei uns gut versorgt.

Schauen Sie doch am Mai-Feiertag mal vorbei. Wir freuen uns auf Ihren Be-

such“, sagt Peter Gruel, Chef der SG Empor Richtenberg, die im letzten Jahr ih-

ren 50. Geburtstag groß feierte.  FOTO: OZ

Das Mühlentor in Tribsees kann sa-

niert werden.  FOTO: SUSANNE RETZLAFF

In der Kirche in Kenz gibt es am

Sonntag die Schubertaide zu hö-

ren.  FOTO: OZ

Wie laufen
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im Meer?

Heute Tag der offenen

Tür in der Service-

Station Barhöft

Meilenlauf und Stadtmeisterschaft in Richtenberg

Tierische
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in der Kirche
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mit Knut Fischer am

Sonntag um 11 Uhr

Würdisch
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Morgen spielen

Ensemble Medici und

Friederike Fechner

„
Diese Pflanzenbörsen
sind ein Renner. Die

Leute sind heiß
darauf, etwas zu

tauschen.
Sandra Pöttrich (41)

Garten-Projektleiterin

im Storchennest-Verein
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